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Ferner beten fie an demfelben Sabbate, wie aus dem erwähnten 
zweiten Teile des Prager Machsors ©. 13, Abf. 1 und 2 und aus 
der dicken Tephilla ©. 18, Abf. 3 unter dem fchon oben angeführten 
zitel zu erjehen ift, folgendermaßen: „Gedenke e8 den Edomitern, 
welche die Wohnung (gemeint ift der Tempel) zerftört und als Feinde 
die Mauern aufgededt und bis an das Fundament entblößt, auch) 
ihren Mund, welcher Hochmut redete, aufgefperrt haben. Dies laß 
bei dir nicht vergeffen fein. Beobachte ihren immerwährenden Born, 
daß er nicht vergeffen werde, weil fie nicht zu thun wußten, was 
recht iſt. DBerfiegle ihr Buch auf den Tag der Beltrafung Die 
Urfahe des Urteild (welches über fie gefällt ift) ift in der Schrift 
(nämlich Joel 3, 2 und 19) angezeigt. Gedenke daran und vergiß 
den Tag nicht, an welchem du mit ihnen ftreiten wirft. Daher 
haft du deinem Wolfe befohlen: Vergiß es nicht.” 

Weiter beten fie an demjelben Sabbate unter dem fchon oben 
angeführten Titel, wie wir in dem Prager Machsor ©, 15, Abf. 1 
und 2 und ©. 16, Abſ. 1 in der diden Tephilla ©. 20, Abſ. 2 
und S. 21, Abſ. 1 und 2 Iefen, zu Gott alfo: „Gott, fchweige nicht 
till. Deine Stimme ward gehört, wie die Stimme vieler Waffer, 
welche ausruft und deinem Volfe in dem Befite deines Werkes (das 
it: in deinem Geſetze) befiehlt: Gedenfe, was dir die Amalekiter 
thaten (5. Mofe 25, 17). Gedenke an deinen zeritörten Tempel, 
über welchen fich ein jeder, der vorüber geht, entſetzt. Wann willft 
du dich) aufmachen und dich erheben? Gedenke daran und vollbringe 
die Ausfage deines Mundes, die Amalefiter dreimal (weil Jeſaia 33,10 
dreimal num fteht) zu zerichmettern, durch dreierlei Todesarten (näm- 
ih durch das Schwert, die Peſt und den Hunger) ihr Gedächtnis 
auszurotten, in den drei Tagen der Finſternis ihren Glanz zu ver- 
dunfeln, in den fieben Tagen des Zorns fie aufzuzeichnen, mit zehn 
Gattungen der Bertilgung (wie fie im 34. Kapitel des Sefaia auf- 
gezeichnet find) fie zu zerftören. Gleichwie fie das Volk (Israel) von 
der Beobachtung der zehn Gebote abgehalten und die fieben alten 
Gebote (die fogenannten noadjischen, weil dem Noah gegeben) nicht 
gehalten Haben, aljo follen fie mit den fiebenzehn (Worten, welche 
Pſalm 75, 9 ftehen: Denn der Herr hat einen Becher in der Hand, 
and mit ftarfem Wein voll eingeſchenkt, und ſchenket aus demſelben; 
aber die Gottlofen müſſen alle triufen, und die Hefen ausfanfen. 
Siebenzehn Worte ergiebt der Vers nur im hebräiichen Texte. Die 
Bahl fiebenzehn ift deshalb gewählt, weil oben zehn und fieben Ge- 
bote erwähnt waren.) mit Wermut voll gemacht werden. Und es 
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wird eine Stimme (vom Himmel) aus den Wohnungen fommen und 
fih in allen Lagern zerftreuen, um die Erinnerung an die Dinge 
wach zu rufen und zu fprechen: Gedenket nicht an das Vorige (näm- 
lich die Erlöfung aus Agypten), jondern betrachtet die legte Errettung 
und thut diefe fund mit Singen (und fpredt:) Sehet nün den 
Amalek, welcher fam und die Lager (oder Heere) umkehrte und euch 
unter den Töchtern (das ift: Völkern) kalt machte (oder plagte), 
deffen Auf in alle Länder ergangen ift, und erzählt von ihm, wie 
er plöglih in allen Eden (der Welt) vertilgt if. E3 wird auch das 
obere Heer, das ift: die böfen Engel, welche über die Völker in der Luft 
berrichen jollen), welches fi) in den (oberen) Wohnungen aufhält, 
auf welche man fich gleichwie auf Stäbe geftügt hat, ihretwegen um 
der Sünde willen heimgejucht werden (vergleiche Jeſaia 24, 21 und 
22), daß fie nach langer Zeit gezählt werden und mit ihnen Ab» 
rechnung gehalten werde, um fie in die Hölle und Schmach zu 
ftürzen. Alsdann wird die Menge der Völker famt allen Zungen 
über den Helfer (nämlich den Amalef, der allen Völkern wider Israel 
geholfen hat) und über denjenigen, welchem geholfen worden ift, 
wehllagen und beulend fprechen: Der Helfer ift geftürzt und der- 
jenige, dem er geholfen Hat, ift gefallen. Und alles Werk (deiner 
Hände) wird erfahren, daß du es nicht vergeffen haft (die Amalefiter 
zu vertilgen), und alle Geſchöpfe werden vernehmen, daß du gemacht 
haft, daß ihr Name vergefjen werde, und daß du Seir famt defjen 
Fürſten gejtraft, auch den Umalef und feine Regenten gezüchtigt und 
mit ihnen durch das Gericht geitritten haft, und daß du dich des 
Volkes, deſſen du gedenkeſt (nämlich Israel), erinnert haft, weil du 
zum Guten ihrer eingedenf gewefen bift und fie in Gutem an did) 
gedacht Haben. Und die des Herrn gedenken, follen allezeit jagen, 
der Herr müfje hoch gepriejen fein; und die von dem Herrn erlöft 
werden, jollen fprechen: Aljo müfjen deine Feinde, o Herr, unter- 
gehen?!” 

An dem Feſte Pürim, deſſen im Buche Efther 9,26 gedadjt 
wird, welches auf den 14. Tag des Februars fällt, pflegen fie das 
Fluchgebet Birkät hamminim gegen die Chriftenheit zu beten, wie 
aus dem zweiten Teile des Prager Machsors ©. 19, Abf. 1 und 
aus der diden Tephilla ©. 24, Abi. 3 unter dem Titel Jözer le- 
pürim zu ſehen iſt. Es ift auch Gebrauch der Juden, das Bud) 
Either am Feſte Pürim zu lefen. Wenn fie damit fertig find, fpre- 
hen jie: „Verflucht jei der Haman, gefegnet fei der Mardochai. 
Verflucht fei die Seres (Hamans Weib), gejegnet fei die Either. 
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Verflucht jeien alle, welche Abgdtterei treiben, gefegnet feien alle 
Seraeliten, wie auch der Harbona, der den Haman gehenft hat.“ 
Mit den Worten „alle, welche Abgötterei treiben” find die Chriften 
gemeint. | 

Am 23. Tage des Februars rufen fie Gott in einem Gebete, 
welches anfängt Aschré kol chose bach und in der fogenannten 
dicken Tephilla ©. 33, Abf. 1 und 2 und im zweiten Teile des 
Prager Machsors ©. 25, Abſ. 2 unter dem Titel Jözer lepha- 
raschäth Pära jteht, folgendermaßen an: „Gedenke an deine Kinder 
und deine Geliebten (nämlich die Juden). Befiehl, daß fie in deinem 
Gejege (wenn fie darin ftudieren) eine Süßigkeit empfinden und daß, 
gleichwie das Note Meer gefpalten ift und wie die Erftgeborenen 
(in Agypten) gejchlagen find, alfo auch diejenigen, welche fie hafjen, 
ausgerottet werden mögen.“ 

Am erjten März beten fie, wie wir in der diden Tephilla 
©. 42, Abf. 1 und 2 und in dem zweiten Teile de3 Prager Mach- 
sors ©. 38, Abf. 2 unter dem Titel Müsaph lepharaschäth hachö- 
desch leſen, in einem Gebete, welches anfängt Mebässer am sachi- 
öth, Folgendes: „Wir wollen die vier Neiche (nämlich die vier 
Monarchieen) zertreten, wenn du ihnen ihren Lohn bemeijen (und ihnen 
ihr Thun vergelten) wirft, wie du vor diefem gethan haft. Gleichwie 
wir gehört haben (wie die Agypter umgefommen find), alfo eile nun 
ferner (und thue unfern Feinden den Chriften dergleichen).” 

An dem Sabbate, welcher der nächte vor dem Oſterfeſte ift und 
Schabbäth haggadöl oder großer Sabbat genannt wird, beten fie 
in einem Gebete, welches anfängt Jtti millebanon källa und in der 
diden Tephilla ©. 42, Abi. 3 und 4 und ©. 43, Abſ. 1 Steht, 
folgendermaßen: „Das reißende Tier (das ift die Chriftenheit) 
brummt und verhärtet fein Herz, die Braut (das ift das jüdiſche 
Bol) zu plagen und in fchwerer Dienjtbarfeit zu halten. Es quält 
diefelbe mit Rauheit und ſchwerem Joche. Es wird aber zu Schan- 
den werden und wie ein verderbliches Gefäß fein.” Ferner beten 
fie an demfelben Sabbate, wie in dem zweiten Teile des Prager 
Machsors ©, 40, Abſ. 2 und in der diden Tephilla ©. 44, Abſ. 3 
unter dem zulegt genannten Titel zu leſen ift, folgendes: „Ver—⸗ 
wüftung und Verftörung (müfje über die Chriftenheit fommen). Stürze 
den Feind (nämlich die Chriften) in die Grube, auf daß wir durch) 
den Regen des Heils leben können.“ Hierauf folgt bald dieſes: 
„E3 werde von Edom (gemeint ift die Chriftenheit) dasjenige ge- 
hört, was von Ägypten gehört worden ift. Der Hochſpruch über 
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Duma (vergleiche Jeſaia 21,11. Luther überfett unrichtig Laft ftatt 
Hochſpruch) ift gleich dem Hodjfprude über Ägypten. Du haft Rache 
geübt an Pathros (das ift Süd- oder Dberägypten. Vergleiche 
Sefaia 11,11 und Jeremia 44,1) an dem Ende der zehnten Plage. 
Nähe dich audh an Edom an dem Ende des zehnten Hornes (das 
it: am Ende ihrer Regierung. Die Reemim das ift Einhörner 
(darunter werden die Römer verftanden) müffen mit ihnen hinunter 
(nämlich, daß fie geichlachtet werden). Entblöße die Erftgeborenen 
des Reichs ihres Volfes von der Krone und verbanne fie im Grimme.“ 
Danach folgt ſogleich ein Gebet, welches anfängt El na lejescha 
ammechä, in welchem jie Gott bitten: „Was anfänglich gefchehen 
Niſt (mit den pyptern, als die Seraeliten aus Ägypten erlöft 
wurden), das gejchehe auch zulegt (an den Chriſten). Was von den 
Ägyptern gehört worden ift (was für Strafen über fie ergangen 
find), das lafje auch hören von denen von Zor (das ift: von den 
Ehriften).“ 

Daß dieſe Worte jo richtig verftanden find, geht hervor aus 
Schemöth rabba ©. 103, Abf. 3, aus dem Ende der neunten 
Parascha: „Gleichwie der heilige gebenedeite Gott über Ägypten 
(Plagen) hat kommen laſſen, alſo wird er fie auch über das gottloſe 
Reich (das iſt die Chriſtenheit) kommen laſſen, wie Jeſaia 23,5 ge— 
ſagt wird: Gleichwie man erſchrak, da man von Ägypten hörte, alſo 
wird man auch erſchrecken, wenn man von Tyrus hören wird. Es 
ſprach der Rabbi Elieser: Allenthalben, wo in der (heiligen) Schrift 
Zor (Tyrus) ohne Wau (im Hebräifchen wird o oft durch wau au$- 
gedrückt. Wau fann o oder u bezeichnen.) ſteht, da redet die Schrift 
von dem gottlofen Reiche. Wo aber das Wort Zor vollftommen 
(aljo mit wau. In Wirklichkeit ift es ganz gleichgiltig.) fteht, da 
thut die Schrift der Stadt (oder Landihaft) Erwähnung.” Der 
Nabbi Bechai fchreibt folches auch in feinem Buche Kad hakke- 
mach ©. 57, Abf. 4 und fügt noch dazu: „Der fich an den Erften 
gerochen hat, der wird fih auch an den Letzten rächen. In Ägypten 
war Blut, in Edom wird auch Blut fein, wie (Joel 2,30) geſagt 
wird: Blut, Feuer und Rauchdampf. In Ägypten waren Fröſche, 
die eine harte Stimme haben, und von Edom ſteht geſchrieben: eine 
Stimme des Getümmels in der Stadt (Jeſaia 66,6). In Ägypten 
waren Läuſe, und von Edom wird (Jeſaia 34,9) geſchrieben: Da 
werden ihre Bäche zu Pech werden, und ihre Erde zu Schwefel. In 
Agypten war Ungeziefer, und von Edom wird (Jeſaia 34,11) ge 
fchrieben: Sondern Rohrdommeln und gel werden es inne haben. 
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In Ägypten war die Peſt, und von Edom ſteht (Ezechiel 38,22) ge— 
ſchrieben: Und ich will ihn richten mit Peſtilenz und Blut.“ 

Daß aber unter dem erwähnten Worte Reemim, welches Ein⸗ 
hörner heißt, die Römer verjtecdter Weile verftanden werden, ift aus 
dem citierten Buche Kad hakkemach ©. 20, Abi. 1 zu fehen: 
„Unfere Rabbiner gejegneten Andenfen® haben das Wort Reemim 
fo ausgelegt, daß es Romijim, das ift: die Römer bedeute." In 
demfelben Buche wird auch S. 31, Abf. 4 über die Worte Jeſaia 
34, T: da werden die Reemim oder Einhörner ſamt ihnen herunter 
müſſen folgendes gelehrt: „Unfere Rabbiner gejegneten Andenkens 
(egen es von den Römern aus.” Ebenſo leſen wir in dem Buche 
Zerör hammör ©. 47, Abſ. 3 in dem Ende der Parascha Wajisch- 
lach Jaakob über die angeführten Worte des Jeſaia: „Lies nicht 
Reemim Einhörner, fondern Romijim Römer.” Unter Römern 
werden aber die Chriften insgefamt verftanden. Um aber wieder auf 
den obigen Stoff zu fommen, fo pflegen die Juden an dem genannten 
Sabbate Gott zu bitten, daß er die Kelter treten wolle, wie in dem 
Gebete, welches anfängt As rob nissim hiphletha ©. 45, Abſ. 4 
in der dien Tephilla unter demjelben Titel zu finden ift. 

Am Abende vor dem Oftertage werden einer jeden Perjon vier 
Becher Weins eingefchenft, die diefelbe trinken muß. Wenn fie den 
vierten Becher eingejchenkt haben, fo Sprechen fie, wie aus der diden 
Tephilla ©. 6, Abſ. 3 unter dem Titel Haggäda zu fehen ift, aus 
Pſalm 79, 6 und Seremia 10, 6 und Pſalm 69, 25 und aus den 
Rlageliedern 3, 66 folgendermaßen: „Schütte deinen Grimm auf die 
Heiden, die dich nicht kennen, und auf die Königreiche, die deinen 
Namen nicht anrufen. Gieße deine Ungnade auf fie, und dein 
grimmiger Zorn ergreife fie. Verfolge fie mit Grimm, und vertilge 
fie unter dem Himmel des Herrn.” Dieſes Fluchgebet iſt gegen die 
Chriften gerichtet. So fagt auch der Rabbi Bechai in feiner Aus- 
legung über die fünf Bücher Mofes ©. 69, Abf. 1 in der Parascha 
Waera alfo: „Unfere Rabbiner gejegneten Andenkens haben ung 
verordniet, bei dem vierten Becher das Hallel (fo heißt ein gewiſſer 
Robgefang) zu endigen und dabei anzufangen: Gieße deinen Zorn u. |. w. 
Die Urfache aber davon ift, weil der heilige gebenedeite Gott Die 
Völker der Welt mit vier Bechern der Rache tränfen wird. Und 
dies ift, was (Seremia 25, 15) gejchrieben fteht: Nimm diefen Becher 
Rein voll Zorn. Und (Seremia 51, 7) ſteht gefchrieben: Der goldene 
Kelch zu Babel, der alle Welt trunken gemacht hat, ift in der Hand 
des Herrn. Und (Pſalm 11, 6) fteht gefchrieben: Und ein mächtiger 
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Sturmwind wird der Teil ihres Bechers jein. Und (Pialm 75, 9) 
fteht gefchrieben: Denn der Herr hat einen Beer in der Hand, und 
mit ftarfen Wein voll eingeſchenket.“ 

Weiter beten fie an dem erwähnten Abende vor ihrem Dfter- 
fefte in der Haggäda, wie in der diden Tephilla ©. 7, Abf. 4 in 
einem Gebete, welches anfängt Omez geburothecha hiphletha unter 
dem Titel Haggäda zu leſen ift, alfo: „Dieje beiden Stüde laſſe 
in einem Augenblide über Edom (d. h. die Chriftenheit) fommen.“ 
In dem zweiten Teile des Prager Machsors ©. 71, Abf. 2, wo 
dieſes Gebet auch zu finden ift, wie auch in einem andern, vermut- 
fih zu Hanau im Jahre 5446 nad Erſchaffung der Welt oder 
1686 n. Chr. in dem fechzehnten Teile eines Bogens gedrudten Ge- 
betbüchlein fteht S. 301, Abj. 1 unter dem Titel Haggäda anftatt 
Edom das Wort Uzith; das ift aber gleichgiltig, da auch dieſes Wort 
die Chriftenheit bezeichnet. Die angeführten Worte find aber aus 
Sefaia 47, 9 genommen, wo gefchrieben fteht: Aber es werden dir 
folche alle beide kommen plöglih auf Einen Tag, daß du Witwe 
und unfruchtbar ſeiſt. Die Juden bitten aljo damit Gott, daß er 
jene beiden fchweren Strafen über die Chriften fommen lafjen möge. 
So Habe ih auch in einem gefchriebenen Kommentare über den 
Machsor über diefe Worte folgendes gelefen: „Aljo fprechen bie 
Seraeliten: Diefe beiden Unglüde, (nämlich) die Beraubung der 
Kinder und den Witwenftand laß über Edom fommen, welches Uzith 
genannt wird, wie (Klagelieder 4, 21) gejchrieben Steht: Ja, freme dich 
und jei fröhlid), dn Tochter Edoms, die du wohneft im Lande Uz.“ 

Am erften Tage des DOfterfeites, welches auf den 15. März 
fällt und acht Tage währt, rufen fie Gott, wie in dem zweiten 
Teile des Prager Machsors ©. 56, Abf. 1 und in dem Franf- 
furter ©. 123, Abf. 1 unter dem Titel Jözer lejom rischon schel 
Pesach zu Iejen ift, alfo an: „Auf den Bergen der Zerſchneidung 
(das ift, wie in dem Kommentare ausgelegt wird, auf dem Berge 
Zion, auf weldyem in dem Tempel die Opfer in Stüde gefchnitten 
und zerteilt wurden), auf einem ber Berge werde von den Aus— 
erwählten (Israeliten) die Vergeltung des Werks der Väter (gemeint 
ift die Belohnung des Verdienſtes Abrahams, Iſaaks und Jakobs) 
gejehen, daß die Bären, Pardel, Löwen und Schweine (das find die 
Perſer, Griechen, Babylonier und Römer), die ftarfen Farren, wie 
die trefflichen (fetten) Lämmer in Stüde gehauen und gänzlich ver- 
tilgt, aber die Zurteltauben und jungen Tauben (dag find die Juden) 
unverfehrt und ohne Mangel erhalten werden.” 
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An dem Abende des eriten Oſtertages pflegen fie, wie die dicke 
Tephilla ©. 69, Abſ. 2 unter dem Titel Maarib lel rischon schel 
pesach zeigt, folgendes zu beten: „Gott hat die Nacht der Wahr: 
nehmung (oder Beobachtung. Gemeint iſt die Nacht, in welcher die 
Jeraeliten aus Ägypten zogen. Vergleiche 2. Mofe 12, 42) in zwei 
Zeile geteilt, al3 er bei Mitternacht mitten aus Aghpten gegangen 
war. Der ſtarke (Gott) wolle über ſeine Feinde (nämlich die 
Chriſten) dieſelbe teilen, wie er fie (in Agypten) geteilt hat." Sie 
erflehen alfo damit dasſelbe Geſchick, welches die Agypter traf, auch 
über die Chriſten herab. Ferner beten fie an jenem Abende in 
einem Gebete, welches anfängt Pesach akelu pechüsim und unter 
dem erwähnten Titel fteht, folgendes: „Das Oſterfeſt wird ein 
ſcharfes Schwert wider Edom (die Ehriftenheit) fein durch die Hand 
deiien, der weiß und rot ilt (der Hohelied 5, 10 erwähnt wird). 
An dem Dfterfefte wird er unſere Unterdrüder drüden und uns von 
Wunden heilen.” Die eriten Worte find in der diden Tephilla S. 69, 
Abf. 3 ausgelaffen; ich finde fie aber in einem andern Eremplare. 
Dazu beten fie noch unter demjelben Titel ein Gebet, welches aljo 
lautet: „Die Nacht der Beobachtung ift von dem, welcher ſchrecklich 
an Thaten iſt, (nämlich von Gott alſo) genannt worden; denn in 
derſelben hat er die Joche des Kalbs zerbrochen. (Mit dem Kalbe ift 
Ägypten gemeint). Er wolle das zermalmende und freffende Volk 
das find die Ehriften) gänzlich zerichmettern, auf daß wir zum 
zweiten Male erlöft werden.“ In der diden Tephilla find die 
Worte: „Er wolle das zermalmende und frejiende Volk gänzlich) zer— 
Ihmettern” aus Furcht ausgelaffen. Dafür ift eingejett: „Er führe 
feine Freundin (nämlich die Juden) mit Freude und Fröhlichkeit 
heraus.“ 

Am zweiten Oſtertage rufen ſie Gott, wie aus dem zweiten 
Teile des Prager Machsors S. 66, Abſ. 1 und aus dem Frank— 
furter S. 128, Abſ. 2 unter dem Titel Jözer lejom scheni schel 
Pesach zu fehen ift, in einem Gebete, welches anfängt Appik renen 
weschirim, folgendermaßen an: „Gleichwie er (nämlich Gott) die 
Einwohner von Noph (dafür ift richtiger Moph zu lejen. So iſt 
auch Jeſaia 19, 13 zu ändern. Moph iſt eine Stadt in Agypten, 
die uns bekannter iſt unter dem Namen Memphis. Hier iſt es für 
ganz Agypten geſetzt.) vertilgt hat, alſo wolle er auch das Tier in 
dem Rohr (das iſt die Chriſtenheit. Der Name ſtammt aus Pſalm 
68, 31: Schilt das Tier im Rohr. Das erklärt der Rabbi Salomon 
Jarchi von Eſau oder Edom oder der Chriſtenheit, welche mit einem 
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wilden Schweine verglichen wird, das im Rohr wiühlt.) vertilgen. 
Mid) aber wolle er erretten vor dem zerwühlenden Tiere aus dem 
Walde.” In dem Kommentare des Prager Machsors werden dieſe 
Worte alfo erflärt: „Gleichwie du Ägypten gefcholten (oder vertilgt) 
baft, indem du ihre Erftgeburten töteteft, alfo fchilt (oder vertilge) 
auch das gottlofe Volk, welches das Tier in dem Rohr genannt wird, 
wie (Pfalm 68, 31) gefagt wird: Schilt das Tier im Rohr, und er- 
rette mich von dem Volke, welches (Pfalm 80, 14) ein wildes Schwein, 
das ihn (nämlich den Nebftod) zerwäühlt, genannt wird." Weiter 
beten fie an dem genannten zweiten Dftertage, wie wir aus dem 
zweiten Teile de Prager Machsors ©. 68, Abf. 2 und aus dem 
Sranffurter ©. 130, Abſ. 1 in einem Gebete, welches anfängt 
Odechä ki anithäni, jehen, folgendes: „Brülle nun (o Gott) von 
der Höhe und laß die Reemime das find die Einhörner, worunter 
die Römer und damit alle Chriften verjtanden werden) zur Schlachtung 
berunterfommen.” Diefe Worte find aber aus Jefaia 34, T genommen. 

Ferner beten fie, wie wir in dem Frankfurter Machsor ©. 131, 
Abf. 1 und in dem Prager S. 70, Abf. 1 in dem zweiten Teile 
unter dem erwähnten Titel lefen, folgendes: „Die Feinde deiner 
Gemeinde (nämlich die Ägypter) haft du durch deine Kraft vertilgt. 
Du bift (von dem Himmel herab) gefprungen, welcher fo weit (von 
der Erde) ift, als man in fünfhundert (Jahren) gehen kann, dir ein 
Volk zu erwerben, welches auf dich hofft. Du Haft die Feinde ver- 
brannt, daß allemal vier Plagen beifammen waren. Alſo müffen es 
auch die von Zor (das find die Ehriften) jehen, (daß fie mit eben- 
derjelben Strafe heimgefucht werden.) Erhöhe die Felſen (d. h. die 
Seraeliten) durch Schickung der Gefandten (nämlich des Meſſias, des 
Sohnes Joſephs, und des Meffias, des Sohnes Davids.) Alsdann 
wirft du diejenigen, welche mit den Stoppeln verglichen werden (das 
find die Kinder Ejaus oder die Ehriften. Vergleiche Obadia Vers 18) 
Durch den, welcher anbindet, (das ift der Meffias, von welchem 1. Mofe 
49, 11 gejagt wird, daß er fein Füllen an den Weinftod binden 
werde) vertilgen und die zehn Hörner (welche den Israeliten ge- 
nommen worden find) vergelten. Berbrenne fie (die Kinder Eſaus), 
gleichwie (die Ägypter durch das Feuer) verzehrt worden find, fo 
daß es (in der Welt) an ihnen gemangelt hat (d. h. feiner von ihnen 
ift übrig geblieben). Fordere von den EChriften (den Zweck des Briefes 
der zehn Plagen, das ift, wie es in dem Kommentare in dem Prager 
Machsor ausgelegt wird, dasjenige, was die Propheten, nämlich 
Sejaia und Micha gelagt haben, indem jener 23, 5 fpricht: Gleidj- 
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wie man erſchrak, da man von Ägypten hörte, alfo wird man auch 
erfchreden, wenn man von Tyrus hören wird. Diefer aber fagt 
7, 15: Ih will fie Wunder ſehen laſſen, gleihwie zu der Zeit, 
da fie ans Agyptenland zugen).” 

An dem Abende des zweiten Ditertages beten fie in einem 
Gebete, welches beginnt Lel schimmürim addir wenä&, wie in der 
diden Tephilla ©. 71, Abſ. 4 unter dem Titel Maarib lelel scheni 
schel Pesach zu leſen iſt, aljo: „Die Nacht der Beobachtungen ift, 
das Gefchrei von Ägypten zu beobadhten. Man wird an dem Ofter- 
fefte zittern, wenn das Gefchrei von Zor (das ift, der Chrijtenheit) 
gehört werden wird (wenn fie durch die zehn ägyptifchen Plagen 
vertilgt werden). Die Nacht der Beobachtungen wird zur vorbe- 
baltenen Rache beobachtet, um von uns den Zorn abzumenden.” 
Auch bier find wieder einige Worte ausgelaſſen, welche in dem ſchon 
erwähnten, vermutlich zu Hanau gedrudten Eremplare ©. 169, Ab]. 1 
ftehen. Dort Iefen wir: „Die Nacht der Beobachtungen wird zur 
vorbehaltenen Rache wider Zor, die Krönende, beobachtet.“ Unter 
Zor wird aber die Ehriftenheit verjtanden. 

Am fiebenten Tage des Dfterfeftes rufen fie Gott, wie aus 
dem Sranffurter Machsor ©. 141, Abſ. 2 und aus dem Prager 
S. 79, Ubj. 1 des zweiten Teils unter dem Titel Jözer lejom 
schebii schel Pésach zu fehen ift, folgendermaßen an: „Es falle 
eine Angſt über die Adina (gemeint ift die Chriftenheit, wie fchon 
öfter genauer erflärt ift), Daß fie vergehe, und daß fein Menſch davon 
übrig bleibe. Laß dem Jakob (das ift, den Israeliten) Heil wider- 
fahren, daß dir mit Furcht gedient werde, und gieb deinem Namen 
die Ehre. Made nun Edom (die Chriftenheit) den Igeln zum Erbe 
und zum Wafjerfee. Gleichwie du durch viele Zeichen dem vorigen 
Gefchlechte (in Ägypten) Wunder gethan haft, alfo thue auch Wunder 
bei den Lebteren, die auf dich warten und hoffen, jo wird dich ein 
jeder Mund loben (und fprechen): O heiliger (Gott), wie groß find 
deine Wunder!” Anftatt des Wortes Edom jteht in dem Frankfurter 
jebräifchen Machsor, wie auch in demjenigen, welchem eine deutjche 

berjegung beigefügt ift, „alle deine Widerſacher.“ Doch ift der 
Sinn der Worte derfelbe; denn die Juden halten ja die Chriften für 
Widerſacher Gotted. Weiter beten fie, wie in dem Frankfurter 
Machsor ©, 142, Abſ. 1 und in dem zweiten Teile des Prager 
Machsors ©, 80, Abf. 1 unter dem fchon erwähnten Titel in einem 
Gebete, welches mit den Worten Wajöscha el emüna beginnt, zu 
jehen ift, folgendermaßen: „Die Völker haben eg gehört (wie du, o 
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Gott, die Ägypter geftraft Haft), und haben vor Furcht gezittert. 
Shre Richter find durch Zittern heftig bewegt worden. Es überfalle 
diefelben (nämlich die Völker) ein Gefchrei, daß fie alle umkommen. 
Führe fie (gemeint find die Israeliten) in die Stadt, in welcher 
David gewohnt hat, o du hoher und erhabener Gott. Biere (fie), o 
Herr. Laß deine Herrlichkeit daſelbſt wohnen und vertilge den 
Kamen ber Adina („Namen“ bezeichnet den Inbegriff der ganzen 
Perfon. Sie bitten aljo um Ausrottung der Chriftenheit; denn 
Adina bezeichnet dieſe.)“ 

Ferner rufen fie Gott, wiein dem zweiten Teile des Prager Mach- 
sors ©. 88, Abi. 1 und in dem Frankfurter ©. 143, Abf. 2 unter 
dem zulegt genannten Titel zu fehen ift, in einem Gebete, welches 
mit den Worten Schibthe Jah hozetha anfängt, alfo an: „Schlage 
die Adina (die Chriftenheit) und mache fie zu nichts. Ermede (beine 
Macht) wider diefelbe, welche bar ift (aller deiner Gebote), und ver- 
wunde fie, daß fein Menſch (von ihr) übrig bleibe. Entblöße den 
Grund bis an den Hals. Sela. Schaue und laß das Jahr der 
Erlöfung geſchwind fommen, laß die Ülbertreter übertreten und rotte 
die Abgötter aus. Laß in dem Hoffärtigen Reiche (d. h. in der 
Chriftenheit) an dem Tage des großen Mordeng, wenn die QTürme 
fallen, die Verwundeten niederfallen.“ In dem Prager Machsor jteht 
anftatt „laß in dem hoffärtigen Reiche die Verwundeten niederfallen“ 
„Laß diejenigen, welche Zügen zufammenfliden, verwundet fallen.“ 
Dazu beten fie, wie in dem Prager Machsor ©. 85, Abf. 2 unter 
dem ſchon angeführten Titel zu fehen ift, in einem &ebete, welches 
anfängt Ele hazzedek jedüim, folgendes: „Gleichwie das Gefchrei 
von dem Kalbe (dag ift Ägypten) geweſen ift, alfo wolle er (nämlich 
Gott) den Feind (die Chriftenheit) gänzlich ausrotten.” In dem 
ſchon öfter erwähnten Frankfurter Machsor mit der deutfchen Über- 
fegung wird dagegen für „den Feind” „feine Feinde“ gelefen. Und 
in dem Frankfurter hebräifchen Machsor fteht ftatt der Worte: „Alfo 
wolle er den Feind gänzlich ausrotten” „Alſo errette deine Kinder.“ 

Kurz hierauf beten fie in dem zulegt angeführten Gebete, wie 
in dem Prager Machsor ©. 86, Abj. 1 zu finden ift, mit dieſen 
Worten: „Der Name (Gottes, nämlich Jehova) wird, wie er ge- 
fchrieben ift (und nicht mehr ftatt deſſen Adonai, wie die Juden jebt 
zu thun pflegen) gelefen werden. Sein Wort (nämlich das Wort 
Jehova) wird von feiner Hälfte (anftatt Jah wird man den ganzen 
Namen Jehova lefen) vollfommen werden. Dazu wird aud) fein Reich 
erhoben und fein Thron befeftigt werden, wenn er (nämlich der 





